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WOCHENGEDICHT

Ostern 1991
Von Ulrich Weher

Osterzeit, das Haus ist leer.

Bruno fällt dies zunächst schwer.

Alle Nachbarn fahr'n mit müden
Grinden in den warmen Süden,

um für wenig Stunden nur,
idiotisch, blöd und stur,

notabene für -zig Franken,

etwas Sonne aufzutanken.

Ostermontag, Bruno sitzt
auf dem Balkon, und er schwitzt,

denn auch hier scheint heiss die Sonne,
laut dröhnt unten die Kolonne.

Abgasschwanger schwirrt die Luft
und zerstört des Frühlings Duft.

Weil gleich hier die Autos schalten,

ist es kaum mehr auszuhalten:

Lärm und Dreck und Gas und Staub —

Bruno ist bald krank und taub.

Andre hätf es längst vernichtet.
Doch das Radio berichtet

regelmässig, prompt, genau,
eben hab' der lange Stau

nochmals kräftig zugenommen.

Brunos Freude ist vollkommen.
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